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Die Schultheißeniimter.
in deren Gemeindsbezirk Viehhändler in letzter Zeit
gewerbliche Niederlassungen gegründet haben,
werden aufgefordert , hievon sofort unter genauer
Angabe des Sachserhalts hiehrr Anzeige zu machen.

Calw,  den 15 . Nov . 1898.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Tagesmmgkeiten.
Calw,  16 . Nov . Von Liebenzell berichtet

man uns von d m Auffinden völlig reifer Er d-
beeren  im Walde am Monakamer Berg . Auch
hier wurden schon nachgereiste Erdbeeren gefunden,
im Wrlsberg und im Schleifthäls . Reife Himbeeren
sind in den Gärten keine Seltenheit.

* Calw,  15 . Nos . Am letzten Sonntag
abend entstand in Oberreiche nbach  zwischen ledigen
Leuten in einer Wirtschaft Streit , der leider schlimme
Folgen hatte . Der ledige 28 Jahre alte Bauer
Leopold Lutz und der ebenfalls ledige 30 Jahre alte
Goldarbeiter Karl Burkhardt  gerieten zuerst in
Wortwechsel , welcher bald zu Tätlichkeiten führte.
Um */ -12 Uhr verließ Burkhardt die Wirtschaft , Lutz
folgte ihm und stieß ihm unweit des Hauses das
Messer in den Unterleib , so daß die Gedärme heraus¬
traten . Heute früh ist Burkhardt an den schweren
Verletzungen gestorben . Der rohe Messerheld , der,
wie der Getötete , betrunken war , wurde gestern durch
den Landjäger in das hiesige Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert.

Stuttgart,  15 . Nao . Der lange mit
Spannung erwartete Kommissionsbericht

«aus der Ersten Kammer  über die Ver¬
fassungsrevision  ist heute ausgegeben worden.
Es ist mit freudiger Genugthuung zu konstatieren,

daß infolge des Entgegenkommens der Standesherren
man jetzt die feste Hoffnung auf das Zustande¬
kommen des Verfassungsgesetzcs haben darf . Immer¬
hin bestehen aber noch so gewaltige Differenzen , daß
es ohne heftigen Kampf nicht abgehen kann . Was
dir Zusammensetzung der ersten Kammer
anbslangt , so giebt sich die Komm , mit drn Vor¬
schlägen der zweiten Kammer zufrieden , nur verlangt
sie die Wiederherstellung des Königlichen Rechtes,
erbliche  Mitglieder zu ernennen . In der Ver¬
folgung dieses Wunsches beantragt die Komm.
Wiederherstellung der Reg .-Vorlag «, wornach solche
Gutsbesitzer aus dem standcsherrlichen oder ritterschaft-
lichcn Adel ernannt werden können zu erblichen Mit¬
gliedern der ersten Kammer , welche von einem mit
Fideikommiß belegten , nach dem Rechte der Erstgeburt
sich vererbenden Grundvermögen im Königreiche , nach
Abzug der Zinsen aus den daraus haftenden Schulden
eine Jahresrente von 12000 ^ beziehen . Neu fügt
die Komm , eine Bestimmung hinzu , wornach der
Vertreter deS Domkapitels auf die Dauer einer
Wahlperiode in einem Wahlgang gewählt wird . —
Die Höchstzahl der vom König auf Lebenszeit ernannt
werdenden Mitglieder wird auf 9 fixiert und somit
würde unter den derzeitigen Verhältnissen sich die
Kammer der Standesherren wie folgt zusammensetzen:
1) Prinzen des K. Hauses 5, 2) standesherrliche
Mitglieder 21 , 3) lebenSl . (statt 10) 9, 4) Ritter
(statt 8) 6, 5) Vertreter der Kirchen (statt 3) 6,
6) Vertreter von Hochschulen 2, zus. 49 . Mit der
Zusammensetzung der Zweiten Kammer  er¬
klärt sich die Komm . , sowie dem Ersatz der Kreis¬
abgeordneten durch den Proporz  einverstanden.
DaS Abg . HauS würde sich demnach so in der Folge
zusammensetzen 1) Abg . der guten Städte je 1,
Stuttgart 3 — 9, 2) Bez .- Abgeordnete 63 , 3) Abg.
der Kreise 21 , zus. 93 . In Betreff der Abänderung
des Landtags - Wahlgesetzes  beharrt die
Komm , der ersten Kammer auf dem Rechte der
Stellvertretung  durch einen Agnaten , falls
ein standesherrliches Mitglied , durch Krankheit etc.

am persönlichen Erscheinen verhindert ist. Was nun
endlich die Bestimmungen betr . das vielumstrittene
Budgetrecht  anbslangt , so beantragt die Komm,
an Stelle des gestrichenen Art . 24 im Sinne des
vr . Kiene ' schen  Vermittlungsantrags folgenden
Art . anzunehmen : „ Für die Beratung und
Beschlußfassung  über den Hauptetat
(Z 111 ) gelten folgende Bestimmungen : 1) Der
Hauptetat wird in der 2 . Kammer unter Beachtung
des Z 110 in Beratung gezogen und es wird von
ihr zunächst über die einzelnen Titel desselben Be¬
schluß gefaßt . 2) Dis Beschlüsse der 2 .Kammer
werden sodann der 1. Kammer zur Beratung und
Beschlußfassung mitgeteilt . Hat sich dabei die 1.
Kammer für Abänderung  eines von der 2.
Kammer gefaßten Beschlusses erklärt , so hat die 2.
Kammer den Gegenstand einer nochmaligen
Beratung und Beschlußfassung zu unterziehen . Wenn
hiebei die 2 . Kammer einen von demjenigen der 1.
Kammer abweichenden Beschluß faßt , so gilt i h r Be¬
schluß, ausgenommen die Fälle der Ziff . 3 , als Be¬
schluß der Ständeversammlung . 3) Bei Beratung
und Beschlußfassung über die Titel der Einnahme¬
kapitel  des Etats (Ertrag des Kammerguts und
sonstige Deckungsmittel ) steht beiden Kammern gleiche«
Recht zu. Wenn über dis Höhe der Veranschlagung
bei den genannten Einnahmen eine Uebereinstimmung
beider Kammern nicht zu Stande kommt, so verbleibt
es bei derjenigen Höhe , bis zu welcher beide Kammern
übereinstimmen . Hinsichtlich der Steuersätze und -Zu¬
schläge bleibt es für den Fall der Nichtübereinstimmung
bei Ser Kammern bei denjenigen Steuersätzen und -Zu¬
schlägen, die bei der bctr . Steuer für das letzte Jahr
der vorhergegangcnsn Finanzperiode verabschiedet
worden sind . 4 ) Nachdem gemäß den vorstehenden
Bestimmungen die Ausgaben und die zu ihrer Deckung
erforderlichen Einnahmen des Hauptetats festgesetzt
sind, wird über den letzteren im ganzen zuerst in der
2 ., dann in der 1. Kammer abgestimmt . Kommt
hiebei ein übereinstimmender  Beschluß beider
Kammern nicht zu Stande , so werden die be«

^ Nachdruck»irbotin.

Die rrene Mamfel.
Roman von M . Widdern.

(Fortsetzung .)
Gleich darauf war sie aus dem Gemach — so schnell, daß sie darüber

vergessen hatte , sich das Tuch wieder um dis Schultern zu legen . Die Zurück-
bleibenden schauten ihr betroffen nach. Endlich aber schlug Madame Werner mit
der Hand auf die Sofalehne und rief: „Hier ist nicht alles , wie cs sein soll.
Mann , Werner , und cs dünkt mich, als wenn die Aehnlichkeit Mamsells mit —
mit Komtesse Manon doch keine zufällige wäre , als wir anfänglich gemeint.
Fräulein Elinor lebt vielleicht hier unter falscher Flagge . — Aber was fällt mir
da ein — hatte der Lieutenant nicht auch so einen Doppelnamen , wie man unter
dem Adel häufig findet ? Rungen von — von — von —

„Von Stein, " setzte der Haushofmeister hinzu und wurde sehr bleich . . .
Inzwischen war Elinor über den Hof geeilt . Mit zitternden Knieen er¬

reichte sie daS Souterrain , trat in die Küche und aus dieser in ihr Stübchen.
Hier warf sie sich mit krampfhaftem Aufschluchzen vor ihrem Bett in die Kniee.
Lange , lange lag sie so. Und während der schöne Körper in brennendem Herz¬
weh zuckte, sah sie deutlich die Heimgegangenen Eltern vor ihrem heißen Auge er¬
stehen und ihr ganzes bisheriges Leben zog damit an der armen Waise vorüber.
In welcher anderen Beleuchtung hatte sie früher die Geliebten gesehen ! Freilich,
die Mutter sprach nie zu ihr davon , auf welche Weise sie die Gattin Rungens

geworden . Ebenso wenig erfuhr Elinor je, warum der Vater , der schöne, vor¬
nehme Vater seinen Abschied aus der Armee genommen und sich in einen kleinen,
subalternen Beamtenposten gezwängt hatte . Als sie aber aus manchen hinge-
worfenen Worten der Eltern die Ueberzeugung gewinnen zu müssen glaubte , daß
dieselben sich gegen den Willen der gräflich Rudolfsburg ' schen Familie geheiratet
hatten , meinte sie auch die Erklärung gefunden zu haben , weshalb die Mutter
außer jedem Verkehr mit den Ihren stand — warum sie arm war , nachdem
das kleine Pflichtteil zugesetzt, welches man ihr überantwortet , während ihre
nächsten Verwandten in Reichtümern schwelgten.

O Gott , wenn sie, Elinor , geahnt hatte , was Gräfin Clarissa durch ihre
Eltern gelitten , — sie würde ja nie , nie gewagt haben , sich der Beleidigten zu
nähern . Und doch — an wen hätte sie sich noch wenden sollen in ihrer Not
und Verzweiflung ? — Die Unglückliche hatte sich wieder erhoben . Jetzt stand
sie mit gefalteten Händen mitten im Gemach . Plötzlich aber hob sich der dunkle
Kopf des Mädchens . Es war , als lauschte Elinor auf irgend ein Geräusch —
einen Ton , der an ihr Ohr geschlagen . Einen Moment noch und sie eilte wie
elektrisiert zum Fenster , öffnete trotz der Winterkälte einen Flügel desselben und
lehnte sich über das Blumenbrett . Aus dem Schlafgemach Herrn von Hinzows
klang jetzt deutlich Violinspiel zu ihr herab . Der junge Offizier war Meister
auf seinem Lieblingsinstrument , und doch — wie spielte er nur heute ? Wild
— unharmonisch tönte es an daS Ohr der Lauschenden — in Kompositionen , die
fast beängstigend wirkten , in welchen Leonhard aber doch nur dem Konflikte Aus¬
druck gab , der ihn nach den Erlebnissen des Abends marterte.

Doch Elinor wußte ja nichts von demselben . Sie ahnte nicht , was in
dem Herzen des Mannes vorging , den sie im Besitz alles menschlichen Glückes
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jahenden und die verneinenden Stimmen beider Kam¬
mern zusammengezählt , und nach der Mehr¬
heit  sämmtlicher Stimmen wird alsdann der Ständebe¬
schluß abgefaßt. Würde in diesem Falle Stimmen¬
gleichheit eintreten, so hat der Präsident der 2. Kammer
die Entscheidung.

Ludwigsburg,  13 . Nov . Der Unteroffizier
Hoppe  vom Dragoner-Regiment Königin Olga,
welcher vor 14 Tagen als Kasinorechnungsführer eine
Summe von ca. 600 ^ unterschlug und damit ent¬
floh, ist nach hier gelangter Nachricht in Königsberg
festgenommen  worden . Ein vor seiner Flucht
hier gekaufter Anzug, der in seinem Signalement ge¬
nau bezeichnet werden konnte, hat zu seiner Ermitt¬
lung geführt.

Schwaikheim,  14 . Nov. Gestern Abend
ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhofe ein bedauer¬
licher Unglücksfall. Der Bauer Friedrich Schwarz
begleitete seinen Schwager, der auf der Kirchweihe
hier war und mit dem letzten Zuge um halb 11 Uhr
abreiste. Schwarz übergab seinem Schwager ein
Packet durch das Wagenfenster, geriet dabei unter
die Räder, sodaß der ganze Zug über ihn hinweg-
ging und er in gräßlicher Weise verstümmelt wurde.

Tübingen,  14 . Nov. Gestern mittag, als
der Sruttgarter Zug auf dem Bahnhof einfuhr, er¬
eignete sich ein schweres Unglück. Ein Mann stieg
aus so lange der Zug noch in Bewegung war und
kam unter einen Wagen, wobei ihm rin Fuß abge¬
fahren wurde. Der Verletzte wurde sofort in die
chirurgische Klimk verbracht.

Balingen,  15 . Nov. Als am letzten Sams¬
tag der um 8 Uhr abends von hier abfahrende
Güter zug  auf der Station Bisingen angslangt
war und die Lokomotive Rangiennanöver ausführte,
kamen die stehen gebliebenen 20 Wagen plötzlich, ehe
das Zugpersonal es recht merkte, rückwärts in Be¬
wegung und fuhren in rasendem Laufe Balingen zu.
Es wurden nun Alarmsignale gegeben, damit die auf
dem Balinger Bahnhofe stehenden Wagen noch recht¬
zeitig weggeschafft werden könnten; ein Zug war
glücklicherweise nicht unterwegs, sonst wäre unabseh¬
bares Unglück geschehen. Unterhalb des Bahnhofes
kamen die Wagen bei der ziemlich starken Steigung
in ein langsameres Tempo, wodurch es möglich war,
den Zug zum Halten zu bringen. Schaden entstand
nicht.

ck. Ebingen,  13 . Nov. Der Ortsverein
deS evangelischen Bundes  veranstaltete heute
eine Lutherfeier; welche um 3 Uhr in der dichtbe¬
setzten Turnhalle begann, mit dem Gesang: „Ein
feste Burg", in würdiger Weise begleitet von dem
Posaunenchor. Dann hielt Stadtpfarrer Keller
eine warme Begrüßungsansprache, in welcher er aus-
führte, wie unsere Zeit schnell lebe und schnell ver¬
gesse und deshalb eS ein Bedürfnis sei, uns, waS
wir dem Gottesmann Luther verdanken, nicht nur
an Jubiläen, sondern öfters wieder ins Gedächtnis
zu rufen. Nach dem erhebenden Gesang des Kirchen¬
chors begann Professor vr . Hie brr von Stuttgart
seine Festrede über das Thema : „Luther als deutscher
Mann ", und legte in feurigen, begeisterten Worten
aus, daß Luther wie kein 2 . nach ihm mit dem
deutschen Volk tief empfunden und seinen Charakter
verstanden Hobe, daß er uns die deutsche Sprache,
deutsches Kirchenlied, deutsches evang. Pfarrhaus und
vor allem die deutsche Bibel gegeben habe, und er

uns trotz den Verleumdungen von kath. Seite groß
in seinem Denken und Thun und verchrungswürdig
dastehe. Oberlehrer Streich  trug hierauf ein schönes,
das Leben Luthers beschreibendes selbstversaßtes Ge¬
dicht vor. Pfarrer Stapf  von Truchtelfingen führte
in seinem ansprechenden Schlußwort einige Beispiele,
an , in welcher Weise von kath. Zeitungen über
unsern Luther geschrieben werde, wie wir doch gut
im Frieden Zusammenlebenkönnten und wollten;
stets aber eingedenk bleiben sollen des Segens , den
wir Luther verdanken. Nachdem noch Stadtpfarrer
Keller den verehrten Rednern, dem Kirchen- und
Posaumnchor gedankt und die Versammlung den
letzten Vers unseres Lutherliedes gesungen hatte,
schloß die Feier, welche als eine äußerst gelungene
bezeichnet werden kann.

Vom Bodensee,  13 . Nov. Gestern vor¬
mittag erlitt das württembergische Dampfboot „Möm-
pelgard" , welches den Kurs von Rorschach nach
Friedrichshafenausführen sollte» einen mißlichen Un¬
fall . Beim Verlassen des Hafens in Rorschach wurde
die Verpackung des Mannlochs am Kessel defekt und
und mußte der Dampfer deshalb seine Fahrt ein¬
stellen. Da die Entleerung des Dampfkessels längere
Zeit beanspruchte, fiel der Kurs nach Friedrichshofen
ganz aus und wurden die Passagiere mit der Nord¬
ostbahn über Romanshorn befördert.

Neuwied,  14 . Nov . Gestern Morgen von
8 '/ - Uhr an brachte, wie der Neuw. Ztg. zu ent¬
nehmen, dis Kapelle des Jnf .-Regts. v. Göden aus
Koblenz dem Neuvermählten Erbprinzlichen  Paar
ein Morgenständchen  vor dem Schlosse. Unter
den oorgetragenenMusikstücken befand sich auch der
im Verlags des Herrn Fritz Bertram hier erschienene
Fefimarsch: „Am Neckar, am Rhein." Am Tage
zuvor hatte die Kapelle der Bonner Königshusaren
dem gefeierten Pcare eine musikalische Huldigung
dargebracht. — Die gesammte fürstliche Familie be¬
suchte nebst Gefolge heute Vormittag den Haupt¬
gottesdienst in der cpang. Kirche. Pfarrer Lohmann,
der s. Z . den Erbprinzen Friedrich getauft und kon-
firmirt hat, predigte über das Schriftwort; „Die
Liebe glaubt Alles, sie hofft Alles, sie duldet Alles !"
Am Schluß der Predigt wandte sich der Pfarrer mit
Segenswünschen an die hohen Neuvermählten. —
Nachmittags von 5'/- Uhr ab fand in der mit Grün
und Wappenschilderngeschmückten Wagenhalle eine
Aufführung lebender Bilder  statt . Hiezu waren
zahlreiche Einladungen ergangen. Beim Erscheinen
der fürstlichen Familie und deren hohen Gäste erhoben
sich die Anwesenden, während die Musik der Ouver¬
türe „Die Weihe des Hauses" von Beethoven spielte.
Hierauf begann die Aufführung. Eine Dame, welche
die Geschichte darstellie, sprach einen Prolog und
dann zu jedem der gestellten Bilder den erklärenden
Text. Die Bedeutung der Bilder war folgende:
1. Bild : Krönung Kaiser Barbarossas durch den
Erzbischof Arnold von Köln, Grafen zu Wied, im
Aachener Dom. 1152 . 2 . Bild : Herzog Ernst von
Schwaben auf einer Nheinfahrt. 1030. 3. Bild:
Graf Eberhard von Württemberg und die Könige
von Heimsen. 1367. 4 . Bild : Heimführung der
Gräfin Walburgis von Bentheim durch den Grafen
Hermann I . zu Wied. 1576. 5. Bild : Einzug
Wilhelms III von Oranien als Statthalter der
vereinigten Niederlande in Amsterdam. 1672. 6.

(Schluß-) Bild : Huldigung der Kinder an das hohe
Neuvermählte Paar . Di« Bilder waren prachtvoll
und ihre Wirkung großartig; sie wurden mit lebhaftem
Beifall ausgenommen. Nach vem 3 . Bilde trat eine
größere Pause ein, während der di« Besucher an den
Buffets eine Erfrischung zu sich nahmen. Nach be¬
endigter Aufführung wurden die Herren und Damen,
die in den lebenden Bildern mitgewirkt hatten, in
ihren Kostümen den Herrschaften vorgestellt.

Köln,  14 . Nov. Zur Orientreise des deut¬
schen Kaisers schreibt die „Köln. Ztg.": Sultan Ab¬
dul Hamid hat das Beispiel einer großartigen und
von Herzen kommenden Gastfreundschaft gegeben, die
schwerlich je wird übertroffm werden können. Selbst
in den einsamsten und entferntesten Gegenden, die
vom Kaiser besucht worden sind, hat der Sultan es
verstanden, den Aufenthalt zu erleichtern und bequem
zu machen. Diese Aufmerksamkeit beruht auf der
berechtigten Ueberzeugung des Sultans , daß der
Kaiser sein uneigennützigster Freund ist, daß dem deut¬
schen Reiche nichts lieber sein kann, als eine neue
wirtschaftliche Blüte des ausgedehnten Reiches, und
daß dem deutschen Reiche nichts näher liegt, als die darauf
hinzielenden Werke des Friedens und der wirtschaft¬
lichen Entwicklung mit allem Nachdruck zu unterstützen.

Berlin,  14 . Nov. Das Programm für die
Rückfahrt des Kaiserpaares  ist nunmehr fest¬
gestellt. Heute früh um 4 Uhr passirte dis Hohen-
zollern Canca, morgen trifft sie in Malta ein, wo
Kohlen eingenommen werden, am 17. ds. wird in
Cagliari angelegt zur Entgegennahme der Depeschen-
Sendungen, am 18. in Port Mahon zu gleichem
Zweck und am 19. in Cartagena. Am 20. ds. legt
die Hohenzollern in Cadiz an zur abermaligen Er¬
neuerung des Kohlen-Vorrates. Die nächsten Stationen
sind: Vigo (22.) Dartmouth (24 .) Portsmouths (24.)
und Dover (25.) wo überall Depeschen entgegenge¬
nommen werden.

Berlin,  14 . Nov. Die Vossische Zeitung
meldet aus London: Der Afrika-Dampfer Niger
brachte nach Liverpool die Meldung, daß in Kamerun
Vorbereitungen für einen wichtigen Zug in das
Innere unter dem Befehl deS Gouverneurs v. Putt¬
kammer und von Carnap getroffen werden. (Voraus¬
sichtlich handelt es sich um die geplante Expedition
in das obere Shanga-Gebiet im Südosten Kameruns.)

Genf,  14 . Nov. Luccheni  hat gegen da«
Urteil des Schwurgerichts das Kaffationsbegehren ein¬
gereicht.

Paris,  15 . Nov . Dem Soir zufolge ist das
gestrige Zeugen-Verhör der Generale Zurlinden und
Chanoine von größter Wichtigkeit gewesen. Zurlinden
soll in ausführlicher Weise dargelegt haben, wie man
ouf die Schuld DreyfuS gekommen sei und auch
Chanoine soll erklärt haben, daß er nach wie vor von
der Schuld Dreyfus Überzeugt sei. Der Inhalt deS
geheimen Dossier sei solcher Natur , daß durch die
Veröffentlichungen desselben die Beziehungen mit
den fremden Mächten cowpromittirtwürden. Heute
Nachmittag sollen der frühere Präsident der Repu¬
blik, Casimir Perier, Minister-Präsident Dupuy und
Capitän Lebrun Renault vernommen werden.

Paris,  15 . Nov. Eine Note der Agentur
Havas besagt: Der Kossationshvf,  der seine
Entscheidung dahin getroffen hatte, daß bis jetzt die
Strafe , die Dreyfus  verbüßt , keiner Aenderung

wähnte. Jung , schön und mit einer vornehmen Dame verlobt, die ihm Millionen
zubrachte— worüber sollte er da auch klagen — ? „Er," sagte sie sich gleich da¬
rauf, einem anderen Gedankengang folgend, „dessen Blick heute zum erstenmal
auf ihr geruht hatte, trotzdem sie bereits wochenlang unter einem Dache mit ihm
lebte. Hochmütiger," flüsterte sie nun zornig. „O, wenn Du eine Ahnung
hättest, daß ich Dir verwandt bin — Deine Großmutter auch die meine ge¬
wesen ist !"

Droben war das Spiel mit einer schrillen Disharmonie abgebrochen wor¬
den — wie Schmerzensschreiaus tiefgequältem Herzen klang der Endaccord.
Elinor schloß das Fenster wieder und trat in das Stübchen zurück. Aber nicht
um sich zur Ruhe zu begeben, trotzdem Mitternacht längst vorüber war. Sie
mußte ja erst die kleine Stickerei für die CigarrcntascheGraf Rudolfsburg des
Jüngeren vollenden. Während sie dann eifrig Stich an Stich reihte, jagten sich
die Gedanken wechselvoll in ihrem Hirn. Zuerst dachte sie nur mit Scham und
Schmerz daran, welches Elend ihr Vater auch über den Mann gebracht, für den
sie jetzt schaffte. Graf Waldemar war zum Krüppel geworden — durch die
Hand Erich von Rungens. Sie wußte es erst seit Stunden und es war ihr,
als hätte sie nun zu dem Unglücklichen eilen müssen, um auf ihren Knieen abzu¬
bitten, was ihm der Vater gethan. Aber Graf Waldemar befand sich ja schon
fest längerer Zeit mit seinem ältere» Bruder an der Riviera — weit fort von
hier — wo sie bangte und litt. — Ein leises Stöhnen entrang sich der Brust
des Mädchens. Selbstquälerischwiederholte sie sich nun noch einmal die Er¬
zählung Madame Werners. Dann dachte sie wieder an Lieutenant von Hinzow
und sein seltsames Spiel von vorhin. „Ob er doch nicht so glücklich ist, wie
ich meinte?" fragte sie sich darauf . . .

Es war sonderbar: trotzdem Leonhard noch nicht ein Wort mit der̂ steuen
Mamsell gewechselt, von deren Pseudonym er keine Ahnung hatte, trotzdem er
das junge Mädchen heute eigentlich zum erstenmal wirklich gesehen hatte, fühlte
Elinor doch von vornherein ganz besonders für ihn Interesse. Freilich sagte sich
das anmutige, im Elternhause durch Liebe verhätschelte Kind, daß dies Interesse
nur auf der Empörung beruhe, die sie empfand — ob seiner Nichtachtungder
Menschen, welche unter ihm standen. Aber sie dachte doch stets von neuem an
ihn, der sie bis heute so ganz übersehen. — Freilich, dis Gräfin hatte es auch
einzurichten gewußt, daß er nie mit ihr in den Gemächern des oberen Stockwerks
zusamentraf, bis der Zufall heute doch vollbracht hatte, was Clarissa von Rudolfs¬
burg durchaus vermeiden wollte.

„Warum — weshalb?" fragte das Mädchen sich jetzt. „Fürchtete die
Gräfin, daß der Neffe eine gewisse Familienähnlichkeitan der „neuen Mamsell"
entdecken könnte? — Vielleicht hatte Clarissa von Rudolfsburg auch andere
Gründe, das arme geplagte Opfer ihres Hasses nicht mit dem geliebten Neffe»
bekannt werden zu lassen. . . ." Elinor seufzte von neuem. Dann aber flüsterte
sie, wieder ihren vorigen Gedanken folgend: „Doch, was war es nur, was ihn
spielen ließ, wie er vorhin gespielt hat? ! Ob er sich mit seiner schönen Braut
erzürnte? ! Er kam der Gräfin so unerwartet — so erschreckendfrüh nach
Hause. — Aber was kümmert mich alles das," unterbrach sie sich nun wieder
zornig — „was geht mich dieser Mann an, der vielleicht außer sich geriete,
wenn er wüßte, die Bedienstete seiner Tante sei — eine Cousine von ihm? Ja,
was geht er mich an?" rief sie wiederholt, und jetzt klangen ihre Worte laut
in das stille Stübchen hinein. Leiser aber und mit blitzenden Augen setzte sie
hinzu: „Ich hasse ihn - ja, wahrhaftig, ich hasse ihn!" (Forts, folgt.)

t
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zu unterziehen sei, setzte den Kolonialminister davon
in Kenntnis, daß er eine gerichtliche Verfügung er¬
lassen habe, die besagt, daß der Kassationshof be¬
schlossen habe, daß DreyfuS  auf schnellem Wege
von der Revision des Prozesses benach¬
richtigt  und aufgefordert werde, seine Verteidigungs¬
mittel vorzubringen. Das Ministerium erhielt telegr.
die Nachricht, daß Drryfus bei guter Gesundheit sei.
Die Fragen, die DreyfuS von dem Kassationshof
vorgelegt werden sollen, werden ihm auf gewöhnlichem
Weg zugehen, ebenso wie die diese Fragen betreffenden
Schriftstücke.

Paris,  15 . Nov. Ungeheure Sensation er¬
regt der soeben gefaßte Beschluß des Cassationshofes,
dahingehend, DreyfuS davon in Kenntnis zu setzen,
daß das Revisionsverfahren cingeleitet worden ist, um
seine Verteidigung vorbereiten zu können. Es wird
hieraus geschlossen, daß die Aussagen der früheren
Kriegsminister den Beweis geliefert haben, daß Drey-
fuS unschuldig ist. Im Ministerium des Innern sind
bereits Vorbereitungengetroffen worden, um Kund¬
gebungen zu verhindern.' Drumont hat sofort eine
Interpellation über diesen Beschluß angemeldet. Die
Nachricht wird in Paris durch Extrablätter verbreitet.

Paris,  15 . Nov. Zu dem heute vom Caffa-
tionshofe gefaßten Beschluss- betreffend DreyfuS mel¬
det der Temps, daß Drcyfus nicht nur informiert
wird, sich für die Verteidigung vorzubereiten, sondern
daß die Regierung ihm auch gewisse Schriftstücke zu¬
senden muß, welche Fragen enthalten, die von Drcyfus
beantwortet werden muffen. Da das regelmäßige
Postschiff nach der Teufels-Insel nur am 9. eines
jeden Monats abgeht, wird warscheinlich ein Special¬
schiff im Laufe des morgigen Tages nach der Teufels-
Insel abgehen. Die Regierung ordnete an, DreyfuS
von Allem zu unterrichten.

Paris,  15 . Nov. Der Jnitiativ-Ausschuß
der Kammer hat gestern in einerS 'tzung beschlossen,

der Regierung einen Antrag vorzulegen, in welchem
die Abschaffung der Todesstrafe in Frankreich gefor¬
dert wird.

Paris,  15 . Nov. Bei dem gestrigen Eisen¬
bahn-Zusammenstoß auf dem hiesigen Nordbahnhofe
sind im Ganzen 33 Personen verunglückt. Einem
Paffagier mußten beide Beins abgenommen werden.

Marseille,  14 . Nov. Ein furchtbares Ge¬
wi t t er ist in der vergangenen Nacht über Marseille
niedergegangen und hat große Ueberschwemmungen
verursacht. Der Schaden ist sehr bedeutend.

London,  14. Nov. Morning Post sagt, es
gebe keine egyptische Frage. Jene Nation, die da
sage, es gebe eine solche, werde England nicht bereit
finden, dieselbe zu discutiren. Die egyptische Frage
gleiche der tunesischen. Es ist sicher, daß die englische
Regierung keineswegs bereit ist, das in Egypten Er¬
reichte abzutreten, jedenfalls nicht eher, als bis
Frankreich Tunis geräumt hat. Die guten Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und England werden
nicht eher wieder angeknüpft werden, bis Frankreich
jede Aussicht auf Compensationen in der egyptischen
Frage fallen lassen wird.

London,  15 . Nov. Wie Daily Chromcle
aus Washington gemeldet wird, erklärte ein Minister,
wenn Spanien sich weigere, die Philippinen aufzu-
gebcn, werde Amerika sofort die Feindseligkeiten wieder
auknkhmm und die Insel gewaltsam wegnehmen.

Vermischtes.
— Die Getreuen in Jeoer  bewahren in

ihrem Besitz ein kostbares Andenken an den großen
Kanzler. Bismarck widmete ihnen 1883 als Gegen¬
geschenk für ihre wiederholte Aufmerksamkeit einen
prachtvollen silberne» Pokal in Form eines großen
Kibitz Eies. Oben aus dem Deckel sieht ein kunstreich
gearbeiteter Kiebitzkopf heraus, unten ragen die Stän¬

der des Vogels hervor, auf welchen der Becher ruht.
Aeußerlich zeigen sich an dem mattcxydierten Silber
die dunklen Flecke des Kiditz-Eies. Das vergoldete
Innere trägt oben im Deckel das BiSmarck'sche
Wappen auf einem Schilde. Der Pokal ist etwa
22 om hoch und faßt reichlich einen halben Liter.
Die „Getreuen" mochten natürlich das Kleinod, daS
nun für sie noch kostbarer geworden ist, nicht ständig
in Gebrauch nehmen. Um aber für ihre Tafelrunde
ein ähnlich gestaltetes Werk zu besitzen, haben sie sich
jetzt rom Bildhauer Magnussen -Berlin  nach dem
Pokal Bismarcks Krüge aus Steingut und
Zinn  Nachformen lassen, welche zur allgemeinen Be¬
nutzung der „Getreuen" dienen.

Lucchenis Zelle.  Der „Berner Bund"
bringt eine Beschreibung der Zelle Lucchenis. Das
Gefangenenhaus liegt danach in der alten Stadt, im
Zentrum der Justiz- und Polizeigebäude. Das un¬
ansehnliche HauS war früher ein Kloster und der
Sitz des Bischofs. Die fürL. bestimmte Zelle, deren
Thüre durch den BuchstabenC kenntlich gemacht ist,
liegt in den Kellerräumen des Gefängnisses. Man
steigt etwa 20 Stufen hinab. An der linksseitigen
Wand des engen Korridors befinden sich5 Zellen.
Der Kerkermeister erleuchtet den Raum durch eine
Laterne und öffnet dis schwere, eisenbeschlagene Holz-
thüre, deren Oberteil einige Luftlöcher zeigt. Dann
durchschreitet man einen meterbreiten Raum und steht
vor der eigentlichen, ebenso schweren, mit Luftlöchern
versehenen Zellenthüre. In dem fensterlosen, stock¬
finster» Raume bemerkt man außer einem zusammen-
gerollten Strohtcppich, der bei Tag als Sitz und bei
Nacht als Lager dient, keinerlei Gegenstände. Hier
wird Luccheni die ersten sechs Monats seiner Haft
verbringen und nur oll« 14 Tage für eine einstündige
Dauer an die Luft gebracht werden. Diese Jsolirung,
die auch den physisch Widerstandsfähigsten niederringcn
muß, wird wohl auch Luccheni's Zynismus rasch genug
erlöschen machen.

Amtliche KekauktmaHmM.

Schwcllen-Verkaus.
Am kommenden

Montag , den 21. November,
werden auf der Strecke Calw —Alt-
hengstett auf den verschiedenen Wärter¬
posten eine größere Anzahl eichene und
tannene abgängige Bahnholzschwellen in
LosenL 10 Stück im öffentlichen Auf¬
streich versteigert und Liebhaber hiezu
'eingeladen.

Anfang vormittags8 Uhr am Ka¬
pellenbergP. 45 bei Calw, um 9 Uhr
im Welzberg. Ende 12 Uhr in Alt-
hengstett.

Weil d. Stadt,  15 . Noo. 1898.
Bahnmeisterei.

Vrivat-Anzrigen.
Teinach.

Am nächsten Sonntag , den 2V.
Nov., nachmittags 3 Uhr,

Monatsversammlung
des

Kriegervereirrs
bei Kamerad Holzäpfel.

Der Ausschuss.

Der Darlehenskassen -Verein
Holzbronn sing. G. m. u. H., sucht

IM M.
aufzunehmen.

Vorsteher Rothfnss.

affee,
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten, hält empfohlen

O.
^ Jede Woche wird frisch gebrannt.^

Hochzeits-
Einladung.

Zu unserer am Sonntag , de«
20 . Nov.» im Adler  in Alt-
hengstett staltfindenden Hochzeits¬
feier laden wir hiemit freundlichst ein

Wilhelm Kuödker,
Gärtner.

Mösle Weiß.

Zahntechnik.
Einsetzen küustk. Heviffe, Me-

paraturen, Metutge« und Mlom-
Viere», sowie Hperationeu billigst.
Sorgfältige Ausführung. Atelier
2 Kreppe« hoch.

Cd . Kayrr in Calw,
beim „Rößle ".

UmDilmf.
96r lNiisnIi stolwoin Flasche 80
96r Is/Isi-es floss Flasche 1.—,
95r 8smos Lxlrs „ „ 1.20,
93n 8t . I. vubv8 „ „ 1.20,
92, - loksyvr 1> pv „ „ 2.—,

bei 12 Flaschen g Pfg . billiger,
98n Lkisnli flolivoin,

l Liter ohne Flaschê . 80,
1 „ mit „ „ 1. —,

bei 10 Liter5 billiger.
Alleinverkauf bei

Ir. Orsterlen.

3500- 4000 Mk.
sind sofort gegen gute Sicherheit aus¬
zuleihen.

Zu erfragen bei der Expedition des
Blattes.

Au vermieten
eine sonnig gel.Wohnung mit5 Zimmern,
großer Küche samt Zubehör, mit Garten¬
anteil in der Bischofstr. auf 1. Januar.

Auskunft erteilt die Red. ds. Bl.

Aavelstein.
600 Mark

Pflegschaftsgeld hat zu 4 '/» gegen
gesetzliche Sicherheit auszuleihen

Andreas Bauer.

Traueranzeige.
Unser innigst geliebter treubesorgter unvergeßlicher

Gatte, Vater, Schwieger- und Großvater
Carl Almuder Sock,

Lontroleur der Spar- und Vorschußbank
Ludwigsburg,

!>st beute früh 10 Uhr nach kurzem Leiden im ^ . Lebens¬
wahre sanft entschlafen. „
' Schmerzerfüllt teilen wir dies hiedurch statt jeder

besonderen Anzeige allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten
mit und bitten um stille Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Lndwigsburg— Calw , 14. Nov. 1898.

Calw , 14 November 1898.

Aür die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬
nahme, die wir in so überaus reichlichem Maße nach dem
Hinfcheiden unseres lieben Gatten, Vaters, Bruders und
Schwagers

Marti « Koercher, Stlldtlvuubarjt,
erfahren durften, für die zahlreichen Blumenspendcn, die
trostreichen Worte des Herrn Geistlichen und die zahlreiche
Begleitung zur Ruhestätte, insbesondere auch den Herren
Ehrenträgern, sagen tiefgefühlten Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Hochfeine Süssrahm-

Uafek -Kirlter,
sowie

Koch- B« tter
und beste Allgäuer
F-tt-Kase

liefert in Postcolli und Bahnkisten zu
billigsten Preisen

«k. SvKnvlLSI » JUN.,
Kempten 12 i. Allgäu.

Eine Wohnung
samt Küche, für eine kleinere Familie,
hat auf 1. Dezember oder 1. Januar
zu vermieten

Schreiner Schäfer, Vorstadt.

Frische, schön weiss gewässerte

empfiehlt
Vlkn. KILnsvI,.

UIeil»err «8vI,ei »L
ist äis vodltöLriAS auä rersodölleraäs
IVirkmix »ak äis llaat beim tLxliedev
Oedraueü von

LkkMmi's MöimM -SM.
Vorr. ä Stack 50 ktg . bei 6 . llsm-
mann, Friseur.

Wechsetforrrmtare
sind im Compt. d. Bl. zu haben.
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Wir beehren uns , alle unsere Freunde und Bekannte zu unserer
am Samstag , den IS . November , im Gasthaus zum Hirsch in
Altburg stattfindenden

und zur Nachhochzeit am Sonntag , de « ritt . November » zu
Gottlieb Bühler , Oelenderle b. Calw , freundlichst einzuladen.

Driedrich Bühler.
Anna Maria Kalmbach,

Tochter des Karl Kalmbach vom SpindlerShof.

Samstag , den IS . November , halte ich

und lade hiezu freundlichst ein

NetAlsiwne
VHittpp Wcrnz.

s
Glühlust Kchk

rein natürlich , ohne Beschwerung mit Zucker
ist nach neuestem Verfahren unter Absaugung aller sich beim Rösten
bildenden , brenzlichen und schlechten Dämpfe und adlösenden Unreinig¬
keiten mit hoch erhitzter Luft geröstet.

Tus Verfahren bewirkt eine überraschende volle Ausschließung der
edlen Bestandteile der Kaffeebohne , daher Entwicklung eines bisher unbe¬
kannt feinen Wohlgeschmacks und wegen Absaugung der schlechten Dämpfe
und Unreinigkeiten bessere Bekömmlichkeit nach dem Genuß . — Feinste
Mischungen.
Lck . Alsaamer 8 4» lnIrInkt - Iir » ll66iÜ8t6i « l mit Motorbetrieb

In 1 Nfund - und Nsund -Naketen.

Ser Sfuvd « Isi - Ic I . » 0 , I . S0 , I . S0 , 2-

Türkische Mischung Mir - 2 .S0.

Zu haben bei : Carl Costenliader , Konditor , Calw.

Damen-

sowie

6 -1s,os1is . iic1sod .ii1i6,

gefüttert und « ngefüttert,
sind in großer Auswahl zu haben bei

Waögctsss.

< loilerrs - trsäin ^

. D,rIls ?tsIlf >niî WMLMW und o^ogenön.
^ ö/o,sott r>!

voni Mit

Anker -Pain -Expeller.
Seit dreißig Jahren wird dies Mittel mit überraschend günstigen Er»

folgen gegen gichtische und rheumatischc Beschwerden, gegen Erkäliimgen.
Riickenschmerzen, Kopf- und Zahnweh usw. als schmerzstillende Einreibung
angewendet ; dieses altbewährte Hausmittel verdient daher das unbedingte
Bettrauen jedes Kranken. — Vorrätig in den meisten Sipo-
theken zu dem billigen von SO Pf . u. 1 M . die Flasche.
Beim Einkauf achte man auf 8 ^ die Fabrikmarke „Anker".

Es sei hier auch noch aus Mitz I 4l >IN die in kurzer Zeit besonders bei
Magenleidenden sehr beliebt 8 gewordene Ankcr-Kongo-Essenz
aufmerksam gemacht. wird mit bestem
Erfolg angewendet bei schwacher Verdauung , bei trägem Stuhl¬
gang und daraus entstehendenBeschwerden. Preis SO Pf . und I M . die Flasche,
vorrätig in den meisten Apotheken. A . Av . Richter L Cle >, Rudolstadt.

KeLĉröene WeLtvOnen^
rauchfreie Patronen.

Jagdpulverp Rottweiler und Hirschmarke,
Scheibeuptttuer , uaPraud,

'UalvonenHülsen , Schlote,
Muslirt- uud Zprengpulver und sonstige Munition

empfiehlt in preiswerter Ware

üiull

tllttz»WZ Isovsmbsr.

l!ö8

Mnllbg.
Kkllll-
6N6M8.

HauptgewinneM. 15.000. 5000 rc.. stls. IM Geldgewinne
mit Wk. 40,000 . Loseä 1. (für WiederoerkäuferII Lose 10
empfiehlt die Generalagentur kNrsrksrZI k 'stLsr , Stuttgsrt.

In Calw bei Friseur Usniinsni,.

LeUebtv ^ dsemjsrrUuv ^ ön döedstsr Urslss . Uk . 2.80
u . 3.50 pr . vorrü ^ l. pkvdspsoil . 60 u. 80 kl»

6ar1 Oostvudaävr in Oulrr.

Von jetzt ab ist wieder fortwährend
feines

Schnitzbrot
zu haben bei

Sank Surkhardt.

en
susgiebia

in ImmwMM lÄtWÜLodtelll.
vonkm.

llar!ie brsuk -ilsd -Ä 1,80-.95 -.50
„ käsial-isblinz „ l,75 .os

Kugel . „ 1.90 1.05 -.KV
laubs . .. — I.15 -.85

vorLsuisstöllon üurel » I' InteLtv
erslctrtUek

ten -Lamscheider StahkSrunnen , Aerwak-
t« « g der Kmma -Keikquekke zu Woppard
a. Nh ., verdanke ich sofortige Linderung
und Heilung . Von Stund ' an verloren
sich die Beschwerden. Appetit , Schlaf und
Kräfte kehrten wieder . Nun ein froher,
gesunder, dankbarer Mensch, empfehle diesen
segensreichen natürlichen Mineralbrunnen
ähnlich Leidenden und gebe auf Wunsch
auch gern nähere Auskunft.

Hark Kapek , Polizei -Inspektor a. D.
in Köln a. Rh.

Auf 1. Januar oder Februar wird ein

Mädchen
gesucht , welches einer gut bürgerlichen
Küche selbständig vorstehen kann.

Nähere Auskunft erteilt

Frau Eugeuie Schall.

Innigen Dank.
In Folge meiner langjährigen , qual¬

vollen Magenbcschwerden , wie Uebelkeit,
Vollsein , Blähungen , Ausstößen, Kopfweh,
Erbrechen rc., wurde ich blurarm und nerven¬
leidend, hatte Angstgefühle , Schwindel , konnte
weder essen noch schlafen und brach oft
vor Schwäche ohnmächtig zusammen . Kein
Mittel wollte helfen, der Arzt sagte. eS sei
schlecht um mich bestellt. — Dem 14tägigen
Gebrauch (täglich 1 Flasche! des altberühm

Für

llauskrautzu.

Gegen slisVRoNssvksi » >
liefert sehr haltbare Kleider, Unter-
rock- und Mantelstoffe , Damen - ?
buche, Strickwolle , Portieren , Tep - j
piche, Schlaf - und Pferdedecken,!
Herrenstoffe ; ferner empfehle meine
Leinen - n. Baumwollwaren rc. in
den neuesten Mustern zu billigen j
Preisen.

L . Livlimann , Naffenstedt.
Annahmestelle und Musterlager bei I
Fr . Ilaschskd Wwe . , Bischoffstr. ?

Dis beste NkäsrLsiks,
ünsserst milä nnä vobltbuonä kür seiis
empüncUiebs Laut , ist unbsüinKt LsrK-
INNLN8

8uttvnmNvk - 8vü § « ,
vornüFliob kür « arten , cveisssn Del nt,
ü 8t . 30 Ltz . bei Louis Leiseer.

Ackeren krkolg
bringen die allgemein bewährten

Lk » l8vr ' 8

?MkrMli2 - 63 .i ' Lill6l1kii

gegen Appetitlosigkeit , Magen - i
weh und schlechte » , verdorbe¬
nen Mage » . Echt in Packeten L
25 Pfg . bei Th . Wieland , Alte
Apotheke in Calw,  Ernst Ungerj
in Gechingen .

Telephon Nr . S. Druck und Verlag der A. Orl schlage  r ' scheu Buchdrnckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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